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©rfdielttt «11* 14 raertw« »«»m Sfït-lag J»** „ftrw Pud}«", IßcttettgalT* 9, eutgegenijettommcu.

9tein roetfje ißeftingefen
3«, fpau uns nur an, lieber fiefer, rair Çeijgett fo, ftammen, raie ber Jiaffettamcn fpon jagt, aus
bem fernen ©pina, aus Eßeling. 3n Sent geboren, finb rair nun 11 tüßopen alt unb freuen uns
auf jeben lieben ©efup. 2Bir'raopnen ftramgaffe 38, im erften StocE.

Im Chlapperläubli.
3tn ©plapperläubli plappert's
itnb plappert's peut': „Süßau—Süßau,
Süßir finb beut' oiel p jung nodj
3ür eine §unbefpau.
Bop raerben rair erft älter,
Äontmt alles in's ©eleis,
Sann bolen rair beftimmt uns
Den allererften tßreis."

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's laut : „Süßau - Süßau.

Süßir finb bop Sßelingejen,
Burptrieben, llug unb fplau.
Süßir finb bop ßu-euspünbpen
Süßir gieren ben Salon,
Sinb bereit in ber Sßiobe,
©ebör'n jum guten Bon".

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's bell: „Süßau—Süßau,
Süßir finb bie ßieblingspünbpen
Ber aüerfpönften grau.
Süßir paben raeipe Sßfötpen,
©in rounberfpönes gell,
Unb Heine, rote SOÜünbpen
Unb SÜIugen llug unb beb-"

3m ©blappetläubli plappert's
Unb plappert's frob : „Süßau—Süßau,
Süßir finb brei fpbne Merlpen
Unb raiffen bas genau.
Süßir finb brei SÇelingefen
Situs ©binas inciter glur,
Süßir fteb'n bier als Sertreter
Urältefter ftultur."

©blapperfplängli.

Nach de Ferie.
©s ifp e befannti Batfap, baft bie crfptc

Ougeblicf« nap em ©rraape iife=nte fpöite Brount
no trurige, i möpt fafpt füge, ttiberbriiclcnbc
©fiiebl erfüllt fg, ©fiiebl, bie je nap Serait»

lagung, Bämperamänt uf». piirjeri ober lätt»

geri 3pt ubure. 3© es foil Sut gä, bie nap
feiige Brötime es paar Bag brupe, bis fi fip
mieber gang i bie naclti, palti Süßürlliptcil
jriiggftinbc I;ei.

Ou bi mir ifp es längeri 3pt gange, bis
i mi nap input gerietroum — oicr Süßtipc

ant SÜJleer i ber Sretagne barf me raott als
ne fpöite, uitoergäfjlipe Broum betrapte —
raieber einigennafte im Süllltagsläbe g'räpt»
gfuitbe pa. 3 Pa 'ni t>üt no, napbäm fpo
ucrfpibeni Süßupc nerfloffe fp, no nib oöllig
oo bäm fpnrärälipe ®füet>l pönne losrgfte.
Bie fpbne, penlipe Broitntbilber fpraäbe mer
gang no uor Otige, tagsüber int SBitro fptpgt
äptcraps jraüfpe mäptige «Itefptöft unb aller»
panb SKeglemänt bas wunberbar blaue SUÎeer

uor nter uf ttitb mäitgifp, wäpreitb allem- Mon»

jigiere füge it»i i ©ebaitle raieber a ber tjcrrlipe
Splage oo ©orbital, irgenb ufe=me gifptumbraus
bete gelsblocE ober ufern ©ap b'Erqui graüfpc
bröiniig rote ©rifafcptniper. 3 muef; gäng
raieber « all bie fpöite Usfliig bäitle, bie mir
teils s'gitefi, teils mit eut Outocar ober ber
SÜJfebaptt gmapt Iget, nap eut SDlout St. SKipel
guilt SBpfppil, bar rings nom Steer umfloffeue
fptolge gelfebitrg, nap eut ©ap grépel mit
fpne fpteil i bs SlJteer abfallenbe gelsroanb,
nap Binarb unb Saint=9Jtalo, bene beriipmte
SOteerbäber mit iprnc präptige spiage. uitb eut»
gi'tcEeitbe Sptranbnire.

Spoiti, unoergäftlipi Bage fps gfi, bie mir
b'groit Sppaij nub nip Süßenigleit, uf ber Spiage
oo ©aroual 3uebrapt pei. © rötlip=gälbe Sanb
pet's bert gpa, fo fpn raie Sptoubjuder, pa me
füge. SIBit c=me raupte Sergni'tege pei inir iis
albe i bä marin Sanb pbettet, im roeipfpte
SBett. pätti me nib pönne beffer lige.

3itj, bepeime, utticft i gang no nil a b'Sre»

lagne jriiggbiinte unb on int „Stiebet" unb«,
mo-mi mi i bene peifte Brnge nap em giirabe
oil ufgpalte pa, pa»ni spiage oo ©aroual nib

pönne oergäffe. Bie perte Sabe, bas utilise,
©rasmätteli im gamiliebab pei ntir's neunte gai
minuit pöntte unb raeitit i öppe wont- Sppii) its
b'Sütare ab« gfpratiinnte bi, pa=ni gang mit peijjef
Sepnfupt a bs SlJteer mit fpne railb berpäi
fptiinitenbe Süßällebärge ntfiejfe finite. Hub berbp

ifp es gar nib gfäprlip gfi mit bene Süßälle,

e ©limp -r- uitb ji fp fpo über eint wägtg
brufet, bie plpufpte ©ofe pet ute ba gfcp im

fröplipc Sppii mit SJ3nile uitb Jiiuge bafttmc
toile.

SUtilti Ougiifpt pei mer ou eut Sptranbfiab
gaoitg es länfpt oerfppropss SJ3fiiepii gniacpt.
U, raas für brääigs SÜBaffer, pa=ni bänft! Hub

tuas für ne grobe Saab, bs reiufpte tülaregricii!
Bas ifp übe itib ber Sable boré oo ber Sßlage

©aroual, pet nip grou gfeit unb i pa=ne=re

ntiieffe räpt gä. ülarefaug, aber nom gröbere
Maliber! Bie leugfpti 3pt pa=ni i ©ebaitle
i bä JJturtefee tifegfcptuuet, fo ungfäpr rate fpiteb
3pt b'3pppgetiie bas ßanb bet: „^Bretagne"
mit ber Seele fiipenb

So fpön ifp es bert gfi, bas i not: Inter

ßuege uitb Brottine nib juin Sprpbe tpo bi.

3 pa eifap alles wergäffe, raas norpär gfi ifp
oergäffe, baft es 3'©änt no 3bti9srsbalfw«i'
git unb es „©plapperlöubli" a ber Jîeuegaft.

3'P pa=ui nti raieber c plp altlimatifiert
unb gloube, b'Splimntfpte Jpg iiberfptanbe.
Slber im Epopf ifp's nter gäng no pip tritium-

ttg, i mueft pie unb ba nap ßuft fpnappe,

fafpt raie ne gifp, "bä us fpm itaffe ©lemätü

ufe tropne Ülerbebobe pängglet rairb. 3©
i piit no a bie gifp baute, bie bs ©aroual

i ber ßeitfioit ufe SCifp po fp! ßängi, flatpi,

breiti unb fpirtali, brate unb en Sauce, bas

ifep 011 öppis gfi, bas i pie mit Sputäräe uer*

iittffc. itnb bc erfpi bä Sorbeaur, rao ine bert

trunïe pet, role unb topfte, e roapre ©ötter»

tranl! Jiiime fepab, baft i oo bäm ßäbeselirier

itib no es bofte giäfcpe pa pönite peifcpleipfe.

3 ©ebaitle tue iti pie unb ba no beroo

piifcpite. So bene uerfpibene §ors»b'oeiiorcs
pet its natiirlip 0 nib alles gmunjbet, es pet

ba Sacpe berbp gpa, bie life ©ärnermage nib

räpt pet roölle goutiere. Oil roas bs Jlottle

anbelangt, bwti nib gattj befribiget gfi, b'e

jraeit Säclli ©icpebärgerfptümpe, bie ig init*

brapt pa, fp balb einifcp i Jioup ufgange uitb

itapär pa=ni mit Bobesoeraptig afa 3'9awtte
qualme raie ne räcpte grattäos. Bas fp alles

fo cplpiti Jiapteile, bie ine i«me»ne^ fröntbe

ßaub mit mueft i ©pouf näp, im übrige pa-'"

bert ja gläbt löte ber §errgott i grari!n)ci).

3itj fp, raie gfeit, bie fepöne Bage 00

Wraitjttc3 ober beffer gfeit, 00 ©rqui»©aroiial

bs Uleitb, bä fpön gerietroum ifp oerbp.

raär mer lieb gfi, er pätti no pip länger buret-

«ber b'Spiclfctl pet befople: gertig ifp, es an-

bers JJial be raieber! 2Bas maepe? 3Hi

u'ig palt 00 bene fcpöite ©rimterunge, es ©ue,

bas eint ou i iifer piitige roubfüptige 3'ü

uietiier pa raäggnäp. Ob b'3ueluuft eiin uo

öppis Spöits bringt, raeift nte nib, aber b
^

Scpöiie, bas nie gitoffe pet, bas blpbt befpta)

biir bs g-äiigc ßäbe! Sepp all-

Erscheint alle 14 Tage. Beitrage werden vom Uerlag der „Kerner Moche", Uenengasse S. entgegengenommen.

Rein weiße Pekingese»!
Ja, schau uns nur an, lieber Leser, wir heißen so, stammen, wie der Rassenamen schon sagt, aus
dem fernen China, aus Peking. In Bern geboren, sind wir nun 11 Wochen alt und freuen uns
auf jeden lieben Besuch. Wir wohnen Kramgasse 38, im ersten Stock.

Im Lkläp^erläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's heul': „Wau—Wau,
Wir sind heut' viel zu jung noch
Für eine Hundeschau.
Doch werden wir erst älter,
Kommt alles in's Geleis,
Dann holen wir bestimmt uns
Den allerersten Preis."

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's laut: „Wau-Wau.
Wir sind doch Pekingese»,
Durchtrieben, klug und schlau.
Wir sind doch Lurushündchen
Wir zieren den Salon,
Sind derzeit in der Mode,
Gehör'n zum guten Ton".

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's hell: „Wau—Wau,
Wir sind die Lieblingshündchen
Der allerschönsten Frau.
Wir haben weiche Pfötchen,
Ein wunderschönes Fell,
Und kleine, rote Mündchen
Und Augen klug und hell."

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's froh: „Wau—Wau,
Wir sind drei schöne Kerlchen
Und wissen das genau.
Wir sind drei Pekingese«
Aus Chinas weiter Flur,
Wir steh'n hier als Vertreter
Urältester Kultur."

Chlapperschlängli.

ds kerie.
Es isch e bekannti Tatsach, daß die erschte

Ougeblicke nach ein Erwache use-me schöne Troum
vo trurige, i möcht fascht säge, niderdrückende

Gfllehl -erfüllt sy, Gfllehl, die je nach Veran-

lagung, Tämperamänt usw. chürzeri oder län-
geri Zyt adure. Ja, es soll Lüt gä, die nach

selige Tröume es paar Tag bruche, bis si sich

wieder ganz i die nackti, chalti Würklichleit
zrüggfUUde hei.

Ou bi mir isch es längen Zyt gange, bis
i mi nach mym Ferietroum — vier Wuchc
am Meer i der Bretagne darf me won als
ne schöne, unvergäßliche Troum betrachte —
wieder -einigermaße im Alltagsläbe z'rächt-
gfunde ha. I ha mi Hüt uo, nachdäm scho

verschideui Wuch-e verflösse sy, no nid völlig
vo däm schmärzliche Gfllehl chönne lvsryße.
Die schöne, herrliche Trouinbilder schwäbe mer
gang no vor O»ge, tagsüber im Büro schtygt
zytewys zwllsche machtige Akteschtöß und aller-
Hand Regl-emänt das wunderbar blaue Meer
vor nier uf und mängisch, während allem-Kon-
zipiere siize n-i i Gedniile wieder « der herrliche
Plage vo Caroual, irgend ufe-nie gischtumbran-
dete Felsblock vder ufeni Cap d'Erqui zwllsche

brönnig rote Erikafchtrücher. I inueß gäng
wieder a all die schöne Usflüg dünke, die mir
teils z'Fueß, teils mit em Outocar oder der

Psebahu gmacht hei, nach ein Mont St. Michel
zum Byschpil, dar rings vom Meer umflossene
schtolze Felsebiirg, nach ei» Cap Frehel mit
syne schteil i ds Ateer abfallende Felswand,
nach Diiiard und Saint-Malo, dene berühmte
Meerbäder mit ihrne prächtige Plage und «nt-
zückende Schtrandnire.

Schöni, linvergäßlichi Tage sys gsi, die inir,
d'Frou Schpatz und my Wenigkeit, uf der Plage
vo Caroual zuebracht hei. E rötlich-gälbe Sand
het's dert gha, so fyn wie Schtoubzucker, cha me
säge. Mit e-me wahre Vergnüege hei mir üs
albe i dä warni Sand ybettet, im weichschte

Bett hätti ine nid chönne besser lige.

Jitz, deheiiiie, inueß i gäiig no vil a d'Bre-

Ingne zrüggdänke und ou im „Bueber" und«,
wv-ni mi i dene heiße Tage nach em Fürabe
oil iifghalte ha, hn-ni Plage vo Caroual nid

chönne vergösse. Die h-erte Lade, das ,nutze.

Grasmätteli inc Familiebad hei niir's neuine gar
nümm chönne und wenn i öppe vom- Schpitz iis
b'Aare abe gschwnmnie bi, ha-ni gäug mit heißer
Sehnsucht a ds Meer mit syne wild derhär
schtürmende Wüllebärge niüesse sinne. Und derby
isch es gar nid gfährlich gsi mit dene Wäll«,
e Gump und si sy scho über ein, wägg-
brnset, die chlynschte Gofe het nie da gseh in:

fröhliche Schpil niit Balle und Ziinge dasinue
lolle.

Milti Onguscht hei nier on em Schtrnndhad
Faong es lauscht verschprvch-ss Bsüechli cpnacht.

U, was für drückigs Wasser, ha-ni dänkt! Und

was für ne grobe Sand, ds reinschte Aaregrien!
Das isch übe nid der Sable dore vo der Plage
Caroual, het my Frvu gseit und i ha-ne-re
innesse rächt ga. Aaresang, aber voin gröber«

Kaliber! Die lengschti Zyt ha-m i Gedanke

i da Murtes-ee icsegschtunet, so nngfäh-r wie syner-

zyt d'Jphygenie das Land der „Bretagne"
mit der Seele suchend-

Sv schön isch es dert gsi, das i vor Inter

Luege und Troume nid zum Schrybe chv bi.

I ha eifach alles vergäße, was vorhär gsi isch,

vergösse, daß es z'Bärn no Zytigsredaktwn-c
git und es „Chlapperlöubli" a der Neuegaß.

Jitz h-a-ni nri wieder e chly akklimatisiert
und gloube, d'Schlimmsch-te syg überschtande.

Aber im Chops isch's in-er gäng no chly trlnnm-

lrg, i mueß hie und da nach Luft schnappe,

fascht wie ne Fisch, 'dä us sym nasse Elemäitt

uf« trochne Aerdebode pänggl-et wird. Ja, wenn

i hüt uo a die Fisch danke, die ds Caroual

i der Pension ufe Tisch cho sy! Längi, flachi,

breiti und schmali, brate und en Sauce, das

isch on öppis gsi, das i hie mit Schwärze ver-

misse. Und de erscht dä Bordeaux, wo ine dert

trunke het, rote und wyße, e wahre Götter-

trank! Nume schad, daß i vo däm Läbeselirier

nid no es dvtze Flasche ha chönne heisch-leipfe.

I Gedairke tue ni hie und da no dervv

chüschte. Vo dene verschidene Hors-d'oeuvres
het üs natürlich v nid alles gmunb-et, es het

da Sache derby gha, die üse Bärnerinage nid

rächt het wölle goutiere. Ou was ds Nvnk«

anbelangt, bi-ni nid ganz befridiget gsi, d>e

zweu Pückli Eichebärgerschtümpe, die ig u>id

bracht ha, sy bald ei>risch i Nouch usgange und

ilachär ha-ni mit Todesverachtig afa Zigarette

qualme wie ue rächte Franzos. Das sy alles

so chlyni Nachteile, die me i-me-ne sröiude

Land mit mneß i Chouf näh, im übrige ha-m

dert ja gläbt wie der Herrgott i Frankrych.

Jitz sy, wie gseit, die schöne Tage vo

Ar-anjnez oder besser gseit, vo Erqui-Caroucn
ds Aend, dä schön Ferietroum isch verby. ^
wär mer lieb gsi, er hätti no chly länger duret.

Aber d'Schicksal het beföhle: Fertig isch, es a»-

ders Mal de wieder! Was mache? Jitz MU'
>c'ig halt vo den« schöne Erinnerunge, es Gue,

das eini vu i üser htttige roubsüchtige ZY

meiner cha wäggnäh. Ob d'Zuekunft eim nv

öppis Schöns bringt, weiß me nid, d"."'

Schöiie, das nie gnosse het, das blybt b-eschtni

dür Vs ganze Läbe! Schpatz-
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